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Teilhabe und Humanisierung jetzt
Detlef Wetzel, 2. Vorsitzender der IG Metall

Die Bilanzen sind gut, die Auftragsbücher voll, die Gewinne sprudeln. Wir fordern 
zu Recht die Teilhabe der Beschäftigten am wirtschaftlichen Erfolg. Das ist ge-
recht und fair. Doch es geht um mehr: um bessere Beschäftigungsperspektiven für 
Jung und Alt. Wir erwarten zu Recht konkrete Maßnahmen der Unternehmen, die 
Arbeitsbedingungen zu verbessern. Mit dem Tarifvertrag „Demografischer Wandel“ 

haben wir 2006 den Anfang gemacht. Gezielte Arbeitszeitverkürzungen sollten folgen, zum Beispiel 
altersabhängig oder schichtbezogen. Weder Geld noch bessere Arbeitsbedingungen werden uns 
geschenkt. Wir brauchen Mitstreiter. Nur wer sich gewerkschaftlich organisiert ist erfolgreich.

Startschuss gefallen
Der Startschuss ist ge-

fallen: Die Tarifkommis-

sion hat am vergangenen 

Freitag in Sprockhövel 

die Diskussion über die 

Tarifforderungen für die 

85 000 Beschäftigten der 

Stahlindustrie von NRW, 

Niedersachsen und Bre-

men eröffnet. Beschlossen 

werden die Tarifforde-

rungen am 7. Dezember.

Die Wirtschaft ist nach wie vor 
auf Wachstumskurs. Das Brut-
toinlandsprodukt erhöhte sich 
auch im dritten Quartal. Die 
meisten Ökonomen rechnen für 
das gesamte Jahr mit einem Plus 
von rund 2,5 Prozent. Das wäre 
etwas weniger als 2006 – der 
starke Euro, die hohen Ölpreise 
und die Finanzmarkt-Turbu-
lenzen bremsen das Wachstum.  
Dennoch: Für das Jahr 2008 wird 
ein Wachstum zwischen 2 und 
2,5 Prozent erwartet.

Auch der Stahlindustr ie 
geht es wirtschaftlich gut – 
schon im dritten Jahr. Das Re-
kordergebnis von 2006 wird 
auch 2007 erreicht und vermut-
lich leicht übertroffen. Umsatz, 
Produktion und Produktivität 
legen zu. Die Kapazitäten sind 
weitgehend ausgelastet, die 
Auftragsbücher gut gefüllt. Der 
weltweite Stahlbedarf wächst. 

Der private Konsum hat zwar 
leicht angezogen, ein Motor des 
Aufschwungs ist er aber noch 

nicht. Das ist nicht gut für die 
Konjunktur, denn die private 
Nachfrage macht den größten Teil 
der gesamten Nachfrage aus.

Die Verbraucherpreise stei-
gen weiter, spürbar für jeden 
Beschäf tig ten. Sie werden 
2008 voraussichtlich um 2 bis 
2,5 Prozent zulegen. Deshalb: 
Mehr Lohn, Gehalt und Ausbil-
dungsvergütung. Faire Teilhabe 
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Der Stahlindustrie geht es wirtschaftlich gut – schon im dritten Jahr.

am wirtschaftlichen Erfolg ist 
angesagt. Das gilt für Löhne, 
Gehälter und Ausbildungsver-
gütungen.
Arbeit humanisieren – 
Perspek tiven schaffen
Die gute wirtschaftliche Situ-
ation gibt uns die Chance, den 
2006 eingeschlagenen Weg zur 
Humanisierung der Arbeit in der 
Stahlindustrie fortzusetzen. 

Mit dem Tarifvertrag „Demo-
grafischer Wandel“ haben wir 
Alt und Jung neue Beschäfti-
gungsperspektiven eröffnet. In 
den Betrieben wurden Alters-
strukturanalysen durchgeführt. 
Belastungen sind sichtbar ge-
worden. Es gibt weiteren Hand-
lungsbedarf, den wir bei der Auf-
stellung unserer Forderungen 
berücksichtigen sollten.

 Der Fahrplan
7. DEZEMBER: Die Tarifkom-

 mission kündigt den Tarif-

 vertrag und empfiehlt 

 dem IG Metall-Vorstand 

 ihre Forderungen für die 

 Tarifrunde 2008.

MITTE JANUAR: Erste 

 Verhandlung

31. JANUAR: Der Tarifvertrag 

 läuft aus.

1. FEBRUAR: Ende der 

 Friedenspflicht

Bezirk

Nordrhein-Westfalen
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Mitglieder sind 

gut informiert

Die IG Metall NRW hat ein 

Netz von Tarifverantwort-

lichen aufgebaut. Betriebs-

räte und Vertrauensleute 

werden als erste informiert:

� per SMS (vor, während 

und nach den Verhandlungen)

� und per E-Mail mit den 

neuesten Tarif-Infos.

Die Tarifverantwortlichen 

erhalten Infos aus erster 

Hand – und informieren die 

Mitglieder. 

Betriebsräte und Vertrau-

ensleute, die noch nicht im 

Verteiler sind, sollten ihre 

Handy-Nummer und/oder 

E-Mail-Adresse melden: dem 

Betriebsratsvorsitzenden, 

dem Sprecher der Vertrau-

ensleute oder der örtlichen 

IG Metall-Verwaltungsstelle.

Mehr Geld und die Arbeit 
menschlicher gestalten
Die Beschäftigten erwarten kräftige Lohnerhöhungen. Das ist aber nicht alles. 

Mit dem Tarifvertrag „Demografischer Wandel“ haben wir einen ersten Schritt zu 

betrieblichen Altersstrukturanalysen und alternsgerechten Arbeitsbedingungen 

getan. Dazu vier Stimmen aus der Tarifkommission.

Ilka Biedermann, Betriebsrä-
tin der Arcelor Bremen GmbH. 
„Die Arbeit muss humanisiert 

werden, die Älteren brauchen 

Entlastung. Es gibt also Hand-

lungsbedarf, und wir haben die 

Pflicht, entsprechendes zu re-

geln. Der Diskussion über freie 

Tage für Ältere kann ich deshalb 

viel abgewinnen. Zumal das 

gewachsen, der Leistungsdruck 

ist größer geworden. Das er-

schreckende Ergebnis: Die Zahl 

der Langzeitkranken hat dras-

tisch zugenommen. Deshalb 

brauchen Ältere mehr Auszeit 

als früher, um den Anforde-

rungen im Berufsleben dauer-

haft gewachsen zu sein. Ihnen 

wird ja dasselbe abverlangt wie 

den Jüngeren.“

Harald Hopfeld, Betriebsrat der 
Eisenbahn und Häfen GmbH, 
Duisburg. „Die physischen und 

psychischen Belastungen sind 

Willi Segerath, Gesamtbetriebs-
ratsvorsitzender der Thyssen-
Krupp Steel AG, Duisburg. „Bei 

uns im Konzern sieht’s richtig 

gut aus. Das muss auch zu einem 

guten Tarifabschluss führen. 

Was zählt ist, was dauerhaft in 

den Geldbeutel kommt.“

Michael Breidbach, Betriebs-
ratsvorsitzender der Arcelor 
Bremen GmbH. „Eine kräftige 

Lohnerhöhung ist das, was 

die Kolleginnen und Kollegen 

für die nächsten zwölf Monate 

wollen. Das ist angesichts der 

guten Gewinnsituation gerecht-

auch den Jungen neue Perspek-

tiven eröffnet – wenn die Älteren 

ihre Arbeitszeit reduzieren, ver-

schwindet ja die Arbeit nicht.“

fertigt und für die Unternehmen 

verkraftbar. Wir wissen um die 

günstige wirtschaftliche Prog-

nose für 2008 in der Branche. 

Davon müssen auch die Be-

schäftigten profitieren.“
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